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Zur derzeitigen Situation: 
 

Tausende von Menschen nutzen Tag für Tag stundenlang ein Schnurlostelefon. Damit setzen 

sie eines der sensibelsten Organe, ihr Gehirn, einer stärkeren Belastung aus, als dies selbst 

beim Militärpersonal bei Reparaturarbeiten von Radareinrichtungen der Fall war. Gerade 

diese Militärangestellten zeigen eine signifikante Zunahme von Krebs und vielfältigen 

sonstigen Erkrankungen. Selbst niedrige Strahlenpegel im Umkreis von 10 km von Rundfunk 

und Fernsehtürmen lassen eine signifikante Zunahme von bösartigen Tumoren beobachten. 

 

Analoge Handies wenden ein analog moduliertes RF/MW (Rundfunk/Mikrowellen) Signal 

ähnlich den Radio oder Fernsehwellen an. Die digitale Handy-Technologie arbeitet mit 

gepulsten RF/MW-Signalen ähnlich dem Radar. Die biologischen und epidemiologisch zu 

beobachtenden Effekte von elektromagnetischer Strahlenexposition zeigen über das ganze 

Spektrum hin gleiche oder ähnliche Wirkung. 

 

Viele Menschen telefonieren zudem während des Autorfahrens. Aufmerksamkeitsverlust und 

neurologische Strahlenbelastung des Gehirns von Handynutzern erhöhen erheblich die 

Unfallhäufigkeit. 
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Selbst kleine Kinder und Teenager werden bereits zu intensiven Handynutzern, obwohl ihr 

Gehirn und Körper noch weit verletzlicher ist als der Erwachsenen. Wenn Krebs und 

neurodegenerative Erkrankungen mit einer Verzögerung von Jahrzehnten in Erscheinung 

treten, dann wird es zu dem Zeitpunkt, an dem diese unliebsamen Effekte offenkundig 

werden, für tausende von Menschen zu spät sein. 

 

Wachsende Aufmerksamkeit erfährt die Mobilfunkbeeinflussung bereits bei 

Herzschrittmachern. Wenn Handysignale in der Lage sind, elektronische Schrittmacher zu 

irritieren, dann ist es natürlich mehr als wahrscheinlich, dass sie auch das menschliche Herz 

stören können, insbesondere wenn dies zu Rhythmusstörungen neigt. 

 

Auswirkungen Elektromagnetischer Strahlung insbesondere durch 
Rundfunk- und Radarsignale: 
 
Diese verursachen: 

 

• Änderungen der Gehirnaktivität, feststellbar im EEG sowie der Reaktionszeit, mit 

Symptomen wie Gedächtnisverlust, Kopfschmerzen, Erschöpfung und Konzentrations 

Schwäche, Schwindel (als Mikrowellensyndrom), beschrieben etwa durch Gordon 

(1966) Deroche (1971), Moscovici u.a. (1974) Lilienfeld u.a. (1978), Shandala u.a. 

(1979), Forman u.a. (1982), Frey (1998). 

 

• Verschlechterung des Schlafs und der Lernfähigkeit, Altpeter u.a. (1995), Kolodynski 

und Kolodynska (1996) 

 

• Erhöhte Durchlässigkeit der Bluthirnschranke (als Ursache für Kopfschmerzen), Frey 

u.a. (1975), Alberts (1977, 1978) und Oscar und Hawkins (1977). 

 

• Veränderung der GABA (Gamma Amino Buttersäure, im Hirnstoffwechsel), 

Kolomytkin u.a. (1994). 

 

• Zunahme neurodegenerativer Erkrankungen, Alzheimer eingeschlossen, Sobel u.a. 

(1995, 1996), Savitz u.a. (1998 a,b). 
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• Hochsignifikante Permeabilitätssteigerung der Bluthirnschranke bei 915 MHZ-

Strahlung bei einer SAR (spezifische Absorptionsrate) von 0,016 bis 0,1 (P = 0,015) 

und SAR = 0,1 bis 0,4 (P = 0,002), Salford u.a. (1994) 

 

• Veränderung des Blutdrucks und des Herzrhythmus (Pulsschlag-Veränderung) sowie 

vermehrte Herzerkrankungen, Forman u.a. (1996), Hamburger, Logue und Silverman 

(1983), Bortkiewicz u.a. (1995, 1996,1997) und Smigielski u.a. (1998), Savitz u.a. 

(1999). 

 

• Erhöhung des Selbstmordrisikos, Baris und Armstrong (1990), Perry at al (1991), Van 

Wijngarden u.a. (2000). 

 

• Schwächung des Immunsystems, Quan u.a. (1992), Dmoch und Moszczynski (1998), 

Bruvere u.a. (1998). 

 

• Reduziert die Spermienzahl, Weyandt u.a. (1996) vermehrt Fehlgeburten und 

angeborene Missbildungen, Kallen u.a. (1982), Larsen u.a. (1991), Ouellet-Hellstrom 

und Stewart (1993) 

 

• Vermindert Melatonin und verändert den Calcium-Ionen-Spiegel, Abelin (1999), 

Burch u.a. (1997, 1999). Bawin und Adey (1976), Blackman u.a. (1988, 1989, 1990). 

 

• Vermehrt Hitzeschockproteine bei bereits extrem niedriger Belastungsgrenze in 

hochreproduzierbarer Weise, wobei sich zeigt, dass sie nicht durch Hitze stimuliert 

werden, sondern als Reaktion auf toxische Proteinreaktionen, Daniells u.a. (1998) 

nachweisbar bis auf  0,001 W/pro Kg. (340 nW/cm2 bei 750 MGH 

Mikrowellenexposition), de Pomerai (2000). 

 

• Bricht DAN-Stränge, beschädigt Chromosomen, verändert „GEN-Abschrifts-

Aktivitäten“ (Störung der „identischen Replikation der Gene“), und fördert 

krebserzeugende Zellen.  Lai und Singh (1995, 1996, 1997), Garaj-Vrhovac u.a. 

(1990, 1991, 1992, 1993, 1999), Vijayalaxmi u.a. (1997), Phillips u.a. (1992, 1993) 

und Valcer-Kubiczek und Harrison (1991). 
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• Verstärkt den Zelltod dosisabhängig in Bezug auf Strahlungsstärke und Intensität, 

Garaj-Vrhovac u.a. (1992). 

 

• Verstärkt  Zellwucherung dosisabhängig bezüglich der Expositionszeit, Mattei u.a. 

(1999) 

 

• Verstärkt die Ornithin Decarpoxylase (ODC) Aktivität, als Maß der Zellprolifrations-

Räte Byus (1988), Litovitz u.a. (1997). 

 

• Vermehrt freie Radikale, Phelan u.a. (1992). 

 

• Vermehrt das Auftreten vieler Arten von Krebs eingeschlossen Leukämie, 

Hirntumore, Hodenkrebs, Brustkrebs, Robinette u.a. (1980), Milham (1985, 1988), 

Szmigielski (1996), Hocking u.a. (1996), Dolk u.a. (1997 a,b,) Beall u.a. (1996), 

Grayson (1996), Thomas u.a. (1987), Lilienfeld u.a. (1978), Zaret (1989), Davies und 

Mostofl (1993), Hayes u.a. (1990), Tynes u.a. (1996), Cantor u.a. (1995). 

 

Diese biologischen und gesundheitlichen Effekte stehen im Einklang mit der biologischen 

Erkenntnis, daß Gehirn, Herz und Zellen auf elektromagnetische Signale empfindlich 

reagieren, da sie selbst elektromagnetische Impulse für ihre Regulation, ihre 

Kontrollfunktionen und natürlichen Prozesse verwenden, eingeschlossen solcher, die wir mit 

EEG und EKG registrieren können. Insofern besteht eine überwältigende Evidenz, daß 

elektromagnetische Strahlung gentoxisch (Erbgut spaltend) sind, das Zellionenmillieu 

verändern, ebenso aber auch Neurotransmitter und Neurohormone, mit den Signalimpulsen 

von Hirn und Herz kollidieren und krebsfördernd wirken. 

 

Mobilfunk – Forschung: 
 

Seit Jahren haben die Mobilfunkgesellschaften und staatlichen Stellen versicherte, dass 

Mobilfunk gesundheitlich absolut sicher sei. Sie behaupten, dass die speziell beim Mobilfunk 

verwandte Strahlen nicht vergleichbar wären mit irgendwelchen anderen Funkwellen, 

weswegen diesbezügliche frühere Forschungsergebnisse auf Mobilfunk nicht anwendbar 

seien. Zudem verweisen sie auf fragwürdige Überprüfungs-Teams, die fälschlicherweise 

keine Resultate finden, die schädliche biologische und gesundheitliche Effekte zeigen, und 



 6

dem verfehlten Vorurteil widersprechen könnten, dass der einzige mögliche Effekt die 

Gewebserhitzung sei. Wir haben ursprünglich von Industrie und Regierung in Auftrag 

gegebene Forschungspublikationen, die zeigen, dass Mobilfunkstrahlung folgende Effekte 

verursacht: 

 

• Eine Veränderung der Gehirnaktivität, des EEG eingeschlossen, Von Klitzing (1995), 

Mann und Röschke (1996) Krause u.a. (2000). 

 

• Schlafstörungen, Mann und Röschke (1996), Bordley u.a. (1999). 

 

• Veränderung der Reaktionszeit, Preece u.a. (1999) induzierte Potentiale, Eulitz u.a. 

(1998), verlangsamt Gehirnfähigkeiten Freude u.a. (1998), verschlechtert signifikant 

Beantwortung und Geschwindigkeit unserer Aufmerksamkeitsänderung, (wichtig im 

Straßenverkehr), Hladky u.a. (1999), Veränderung der Reaktionszeit und der 

Gedächtnisfunktionen, Koivisto u.a. (2000), Krause u.a. (2000). 

 

• Schwächt die Bluthirnschranke (p<0,0001) Persson, B.R.R., Salford, L.G. und Brun, 

A. 1997. 

 

• Eine 15-minütige Exposition verstärkt die auditive Gehirnstammantwort (dem Gehör 

zugehörig) und verursacht Gehörminderung im 2 bis 10 KHZBereich, Kellenyi u.a. 

(1999).  

 

• 50-minütiger Gebrauch pro Monat von Mobilfunk während des Fahrens verursacht 

eine hochsignifikante 5,6fache Erhöhung des Unfallrisikos, wie Violanti u.a. (1996); 

eine zweifache Vermehrung von tödlichen Unfällen durch Schnurlostelefone im Auto, 

Violanti u.a. (1998); verschlechtert die kognitive Aufnahme und die Wahrnehmungs-

schwelle, Lamble u.a. (1999). In einer grossen kanadischen Studie durch Redelmeier 

und Tibshirani (1997) lag das Kollisionsrisiko bei Benutzung von Mobilfunktelefonen 

4-fach höher, RR=4,3, 95% CL 3.0 bis 6.5. Anrufe unmittelbar vor Kollision weisen 

auf ein RR  (Risiko-Verhältnis) = 4,8 bis 5 Minuten und RR = 5,9, D>0,001 bis zu 15 

Minuten danachhin. 
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Signifikante Unterschiede der lokalen Temperatur sowie in den physiologischer Messgrößen 

des ZNS (Zentralnervensystems) sowie des Herzkreislaufsystems, Khdnisskii, Moshkarev und 

Fomenko (1999). 

 

Verursacht dosisabhängig Gedächtnisverlust, Konzentrationsstörungen, Erschöpfung, 

Kopfschmerzen, Mild u.a. (1998). Kopfschmerzen, Unwohlsein und Übelkeit, Hocking 

(1998). 

 
Abbildung 1: Verbreitung der Symptome von norwegischen Handynutzern, hauptsächlich 

nach dem analogen System geordnet, nach der unterschiedlichen Dauer täglichen 

Telefonierens geordnet, Mild u.a. (1998). 

Die Symptome von links nach rechts: 

1. Schwindel 

2. Unwohlsein 

3. Konzentration 

4. Gedächtnisverlust 

5. Erschöpfung 

6. Kopfschmerz 

7. Wärme hinter dem Ohr 

8. Wärme auf dem Ohr 

9. Brennen der Haut 

10. Ohrgeräusch 

11. andere 
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Abbildung 2: Verbreitung der Symptome schwedischer Mobilfunknutzer, hauptsächlich nach 

dem digitalen System, nach der unterschiedlichen Dauer des Telefonierens pro Tag 

aufgelistet, Mild u.a. (1998). Diese Symptome sind identisch mit dem schon des öfteren 

beschriebenen „Mikrowellen-Erkrankungs-Syndrom“ oder dem „Rundfunk-Erkrankungs-

Syndrom“, Baranski und Czerski (1976) und Johnson-Liakouris (1998). 

Die Symptome von links nach rechts: 

1. Schwindel 

2. Unwohlsein 

3. Konzentration 

4. Gedächtnisverlust 

5. Erschöpfung 

6. Kopfschmerz 

7. Wärme hinter dem Ohr 

8. Wärme auf dem Ohr 

9. Brennen der Haut 

10. Ohrgeräusch 

11. andere 

 

• Störung des Herzschrittmachers nach jedem 3. Schlag, Barbaro u.a. (1996); es zeigten 

sich Schrittmacherstörungen, Hofgartner u.a. (1996); signifikante Störungen, E > 0,05 

Chen u.a. (1996); extrem hochsignifikante Störungen, P = 0,0003, Naegeli at al 

(1996), P = 0,0001, Altamura u.a. (1997). Irrevisible Störungen, Schlegal u.a. (1998); 
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signifikante indizierte elektronische Geräusche, Occhetta u.a. (1999); Beobachtungen 

verschiedener warnungsbedürftiger Störungen, Trigano u.a. (1999). 

 

• Rückgang der Hypophysenproduktion von Thyrotropin (Thyroid Stimulating 

Hormone, TSH).  

 

 
Abbildung 3: Signifikante Reduktion von Thyrotropin (Thyroid Stimulierendes Hormon) 

während der Benützung von Mobiltelefonen, de Seze u.a. (1998). 

 

• Bei einer bisher noch nicht veröffentlichten australischen Studie EMRAA News, Juni 

2000, wurde beim CLOT Retentions-Test von Blutproben auf direkte hormonelle 

Veränderungen überprüft. Eine Gruppe von 30 Probanden benützte ein Nokia 6150 

Handy für 10 Minuten an zwei aufeinanderfolgenden Tagen. Der CRT-Test zeigte 

signifikante Veränderungen von Schilddrüse, Pankreas, Ovarien und Hoden sowie 

deren Hormonspiegel. 

 

• Abnahme der Spermienzahl und kleinere Tubuli (Röhrenentwicklung) in Rattenhoden, 

Dasdag u.a. (1999). 

 

• Erhöht die embryonale Sterblichkeit bei Kücken, Youbicier-Simo, Lebecq und Bastide 

(1998). 

 

• Erhöht den Blutdruck, Braune u.a. (1998). 

 

• Verminderung des Melatonin, Burch u.a. (1997, 1998). 



 10

 

• Bricht DNA-Stränge (Verschaeve u.a. (1994)), Maes u.a. (1997), extrem signifikant p 

< 0,0001, zu 0,0024 W/KG (1200 NW pro cm2), Phillips u.a. (1998). 

 

• Verursacht eine bis zu dreifache Vermehrung von Chromosomenirrläufern 

(Erbgutveränderungen) dosisabhängig bei allen getesteten Handies, Tice, Hook und 

Mc Ree, mitgeteilt im „Microwave News“, April-Mai 1999. 

 

• Verdoppelt die c-fos-Gen-Aktivität (ein Proto-Krebs-Gen) durch analoges 

Mobiltelefonieren, und vermehrt dieses um 41% durch digitale Handies, Goswami u.a. 

(1999), verändert das c-iun-Gen, Ivaschuk u.a. (1997) vermehrt die hsp 70-

Botschafter-RNA, Fritz u.a. (1997). 

 

• Vermehrt den Tumor-Nekrose-Faktor (TNK) Fesenko u.a. (1999). 

 

• Stärkt die ODC-Aktivität, Penafiel u.a. (1997). 

 

• Vermehrung der DNA-Synthese und der Zell-Vermehrung nach vier Tagen jeweils 

dreimaliger Handy-Exposition für 20 Minuten. Ebenso signifikante Veränderung der 

Calciumionen, French, Donnellan und McKenzie (1997). Verminderte 

Zellvermehrung, Kwee und Raskmark (1997), Velizarov, Raskmark und Kwee (1999).  

 

• Verdoppelt Krebs bei Mäusen, Repacholi u.a. (1997). 

 

• Erhöhung der Sterblichkeit von Mobilfunknutzern im Vergleich zu konventionellen 

Telefonierern RR = 1.38, 95% Cl 1,07 bis 1,79, p = 0,013, Rothman und andere 

(1996). 

 

• Vermehrt die Gehirntumorrate bei Menschen um das 2,5-fache (Hardell u.a. (1999)). 

Zeigt Verbindung mit einem Angio Sarkom (Gefässtumor) (eine Fall-Studie), Hardell 

(1999). 

 

• Hardell u.a. (2000) weist für analoge Telefone höhere Tumorraten am Ort der 

höchsten Exposition auf, OR = 2.62, 95% Cl. 1.02 = 6.71. 
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Schlussfolgerungen: 
 

Bis zum heutigen Zeitpunkt zeigen 47 Studien schädliche biologische Effekte oder 

schädigende Gesundheitsfolgen durch Handy- und Mobilfunkstrahlung. Diese 

Forschungsergebnisse zeigen bereits heute klar auf, daß Handies und Mobilfunk als 

gravierender Risikofaktor bei all jenen Gesundheitsschäden anzusehen sind, welche man bei 

elektromagnetischer Strahlung (EMR) kennt, in Anbetracht sie nach den gleichen 

biologischen Mechanismen ablaufen. Das grösste Risiko tragen die Handy-Nutzer aufgrund 

der hohen Belastung ihres Kopfes sowie der hohen Sensibilität des Gehirngewebes und der 

Gehirnprozesse. DNA- (Erbgut) Schäden beschleunigen den Zelltod im Gehirn und fördern  

fortschreitende neurodegenerative Erkrankungen und Gehirntumore. Gehirntumore sind 

bereits als identifizierter Risikofaktor des Mobilfunks anzusehen. Handies werden 

üblicherweise am Gürtel oder in Taschen an der Brust getragen. Leberkarzinom, Brustkrebs 

und Hodenkrebs werden dadurch zum wahrscheinlichen Risikofaktor. 

 

Veränderung der Aufmerksamkeit sowie der Wahrnehmung sind ebenso wie die 

gesprächsbedingte Ablenkung durch ein Handytelefonat während des Autofahrens als 

signifikanter Risikofaktor für Unfälle im Allgemeinen sowie für tödliche Unfälle im 

Besonderen anzusehen. 

 

Einige Herzschrittmacher sind empfänglich für die Impulse eingeschalteter Handies, weshalb 

es sich empfiehlt, Handies vom Herzen und von Schrittmachern fernzuhalten.  

In Anbetracht diese biologischen Mechanismen bewiesen sind und EMR (elektromagnetische 

Strahlung) nachweislich nachfolgende Effekt signifikant vermehren, besteht extrem starke 

Evidenz für die Schlussfolgerung, dass Mobiltelefone (Handies) als Risikofaktor für Brust-

Leber-, Hoden- und Gehirntumore anzusehen sind. Es ist weiterhin wahrscheinlich, dass wir 

künftig eine grosse Bandbreite anderer Auswirkungen wie Herzerkrankungen, neurologische 

Erkrankungen und embryonaler Erkrankungen und Todgeburten zu beklagen haben. Da 

Handy-Strahlung vielfältige Zell-, DNA- und Erbgutschäden verursacht, werden all diese 

Erkrankungen auch dort entstehen, wo das Handy getragen wird..  
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